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1.  EINLEITUNG

Mit der Publizitätspflicht für die Jahresabschlüsse von Kapi-
talgesellschaften und GmbH & Co. KGs sind Unternehmen für 
die Öffentlichkeit transparenter geworden. Seit Einführung des 
elektronischen Bundesanzeigers ist es für jedermann leicht ge-
worden, sich Angaben zur Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 

und zum Anhang zugänglich zu machen. Seit dem Geschäftsjahr 
2022 werden die Jahresabschlüsse beim Unternehmensregister 
eingereicht und sind dort einsehbar.

Die Publizitätspflicht gibt es prinzipiell seit 1987. In der überwie-
genden Mehrzahl der Fälle wurde dies jedoch ignoriert, da die 
Missachtung der Vorschrift keine Sanktionen nach sich zog. Dies 
hat sich spätestens seit 2009 verändert. Es kommt nicht mehr 
darauf an, ob jemand eine Anfrage stellt, sondern das Justizmi-
nisterium wird von sich aus tätig. Während die erste Mahnung 
noch vergleichsweise moderat ausfällt, kann bei dauerhafter 
Missachtung das Bußgeld bis zu 25.000 € betragen und das 
mehrfach, bis die Einreichung erfolgt ist.

Während Konzerne aufgrund befreiender Konzernabschlüsse 
und diverser Verflechtungen mit Auslandsbeziehungen gewisse 
Intransparenzen schaffen können, steht dieser Weg kleinen und 
mittelgroßen Unternehmen eher selten zur Verfügung. Demzu
folge hat sich das Unternehmen auf die Veröffentlichung einzu
stellen.

2.  DER JAHRESGEWINN ALS ZENTRALE 
INFORMATIONSQUELLE

Von allen Daten, die im Rahmen des Jahresabschlusses zu 
veröffentlichen sind, dürfte der Jahresgewinn am sensibelsten 
sein. Dem Leser zeigt er, welchen Gewinn das interessierende 
Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielt hat und wie 
ertragreich es gewirtschaftet hat. Aus Sicht des Unternehmens 
gibt es eine ganze Reihe von Gründen, weshalb die Veröffentli-
chung des Jahresüberschusses als unangenehm empfunden wird.

2.1  Transparenz für Kunden
Unternehmen stehen im Wettbewerb. Sie versuchen ihre 
Produkte und Dienstleistungen so teuer wie möglich zu verkau-
fen. Grenzen werden gesetzt durch den Wettbewerb, aber auch 
durch das, was ein Kunde als akzeptabel empfindet.

In Preisverhandlungen wird oft argumentiert, dass eine bestimm-
te Preisuntergrenze nicht unterschritten werden darf, weil man 
ansonsten Verluste macht. Hin und wieder kommt es dazu, dass 
hierzu Kalkulationen offengelegt werden (müssen). Sieht der 
Kunde im Unternehmensregister, dass sein Geschäftspartner 
einen hohen Gewinn erzielt hat, fallen die preislichen Argumente 
erheblich schwerer, als wenn der Kunde den Gewinn nicht kennt. 
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